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W O LFG A N G  F ISC H ER

Climacodon septentrionalis und 
Gloeoporus pannocinctus in der DDR
Am 20. 8. 1975 entdeckte ich nördlich von Neuglobsow (Kreis G ransee , Bezirk 
Potsdam ) an einer starken, lebenden Rotbuche den Nördlichen Stacheling 
( C l i m a c o d o n  s e p t e n t r i o n a l i s  (FR .) P. KA R S TEN ). Durch Herrn W . 
S C H EFFLER  (Neuglobsow) w ar ich freundlicherweise auf dieses au ffä llig e  P ilz­
vorkommen hingewiesen worden. Das Vorkommen befindet sich in einem Buchen­
bestand am Gestellweg 186/187 unweit vom O stufer des bekannten Stechlinsees. 
W enig später wurde die Art zum zweiten M al in der D D R gefunden und zwar am 
18. 9. 1975 im N aturschutzgebiet „H e ilig e  H a lle n " bei Feldberg (Kreis Neustrelitz, 
Bezirk N eubrandenburg) auf einer Exkursion der Arbeitsgruppe M ykologie der 
Biologischen G esellschaft der DDR, die vom 17.— 21. 9. 1975 in W esenburg tagte 
(K R E ISEL  1977). Der Pilz wuchs hier ebenfalls an Rotbuche. C l i m a c o d o n  
s e p t e n t r i o n a l i s  —  auch Riesenstacheling genannt —  gehört zu den größten 
hydnoiden Pilzarten und bildet große, vielhütige, zusam m enhängende Rasen, die 
au f dem Baumstamm a lle  Höhlungen und Spalten der Rinde auskle iden . D ie 
Hüte sind bis 15 cm breit und 1— 3 cm dick, besitzen einen scharfen Rand und 
sind an der O berseite etwas filz ig . D ie Stacheln sind 3— 12 mm lang. Das Fleisch 
hat eine fle ischig-zähe Konsistenz, und die Tram a ist weiß, im A lter gelbbräunlich 
gefärbt. Bei oberflächlicher Betrachtung erinnert die Art an ihrem W uchsort an 
eine b laßgefärbte Form des Schwefelporlings ( L a e t i p o r u s  s u l p h u r e u s  
(B U LL, ex FR .) BO N D . & S IN G E R ). Nach K R EISEL (1961) wächst der Nördliche 
Stacheling nur an lebenden Laubholzstäm m en und wurde außer an Fagus auch 
an Acer, Aesculus, Betu la, Jug lans und Ulmus beobachtet. Er ist vorwiegend 
in Nord- und O steuropa verbreitet, g ilt a ls selten für M itteleuropa und besitzt 
z. B. in der BRD und C SSR  nur wenige Vorkommen.
Am Neuglobsower Fundort hatte der Fruchtkörper-Rasen 1975 eine gew altige 
Ausdehnung vom Grunde des Buchenstamm es bis 2 m Höhe. Nach M itteilung 
von Herrn W . S C H EFFLER  erreichte der Rasen im folgenden Jah r nur die halbe 
Ausdehnung. 1977 erschien nur ein e inziger Fruchtkörper von 15 cm Größe und 
1978 wurde keine Fruktifikation mehr festgestellt.
G l o e o p o r u s  p a n n o c i n c t u s  (R O M ELL) J. ER IKSS . fand ich auf einer 
Exkursion am 15. 10. 1978 durch die Ruppiner Schweiz1). D ie Art wächst an einem 
umgestürzten Rotbuchenstamm im Binenbachtal ca . 500 m nördlich von der b e ­
kannten Ausflugsgaststätte Boltenm ühle (Kre is N euruppin, Bezirk Potsdam ). Es 
handelt sich um einen mächtigen Stam m , der aufgrund des Verm oderungszu­
standes und starken Pilzbesiedlung ca . vor 3— 4 Jahren umgestürzt worden war. 
Es fanden sich u. a . dort A n t r o d i a  m o l l i s ,  B j e r k a n d e r a  a d u s t a ,  
T r a m e t e s  v e r s i c o l o r ,  T.  g i b b o s a ,  F o m e s  f o m e n t a r i u s ,  
S c h i z o p o r a  p a r a d o x a ,  P h l e b i a  a u r a n t i a c a  und zahlreiche 
Myxomyceten, In dem engen Kerbtal des B inenbaches, der den Kalksee mit dem 
Tornow-See verbindet, vermodern große M engen von Buchenholz unter Bed ingun­
gen eines schattig-luftfeuchten K le ink lim as. Es treten hier regelm äßig 
H e r i c i u m  r a m o s u m ,  T r a m e t e s  h o e h n e l i i ,  F o m i t o p s i s  
p i n i c o l a  und P l u t e u s  l e o n i n u s  auf.
1) Zum Erstfund für d ie  D D R  vg l. D O LL  (1977) : Fund bei N eu-Klockow (K re is  Parch im , Bezirk  
Schw erin ) an  P i n u s.



Die Fruchtkörper von G l o r o p o r u s  p a n n o c i n c t u s  variieren stark in 
Größe und Färbung. S ie  sind resupinat (vom „ Poria-Typ") und rund von 1— 3 cm 
im Durchm esser und erscheinen in Lagern von bisweilen großer Ausdehnung 
(bis 3,5 m) D ie Färbung variiert von weißlich bis gelbocker. D ie Dicke der Frucht­
körper beträgt bis 5 mm. Sie haben eine frisch ge latinös-saftige , später 
und bei Austrocknung zähknorpelige Konsistenz. D ie Sporen zeichnen sich durch 
besondere K le inheit aus. S ie  sind sehr schmal, zylinderisch bis kommaförmig, 
dickwandig, glatt, nicht am yloid, 3— 4,5 x 0,6— 0,8 pt groß. Zystiden fehlen . Auch 
die runden Poren sind winzig (3/5 pro mm). D ie weißen Röhren sind 0,5— 5 mm 
lang, weiß und im A lter tabakbraun . Auch die w eiße Tram a weist eine sehr 
unterschiedliche Dicke von 1— 15 mm auf. Zwischen Tram a und Röhren­
schicht befindet sich ein dunkles Band von hbrnartiger Beschaffen­
heit. D iese schwarze Schicht ist im Schnitt gut erkennbar und gilt a ls wichtigstes 
m ikroskopisches Erkennungsm erkm al für die Art. Eine eingehende Studie über die 
Art liegt von KO TLA BA  und PO U ZAR (1964) vor. Sie befassen sich auch mit der 
Entdeckungsgeschichte und verworrenen Synonymik der Art. Aufgrund der iso­
lierten taxonom ischen Stellung wurde sie unter verschiedenen Nam en in die 
G attungen P o r i a ,  L e p t o p o r u s ,  T y r o m y c e s  und G l o e o p o r u s  
gestellt. Der Holotyp (von RO M ELL 1910 in Lapp land an Betula gesam m elt und 
1911 als P o l y p o r u s  p a n n o c i n c t u s  beschrieben) befindet sich im H er­
bar in Stockholm. D ie Art geriet in Vergessenheit, wurde dann von PILAT 1929 
und 1930 an Buche in den Karpaten gesam m elt und a ls L e p t o p o r u s  d i c h -  
r o u s  (FR .) f. c a r p a t h i c a  BO U R D . beschrieben. W eitere Synonyme sind : 
L e p t o p o r u s  b o u r d o t i i  PIL., L e p t o p o r u s  z a m e r i e n s i s  PIL., 
L e p t o p o r u s  l a c t e u s  (FR .) f. r e s u p i n a t u s  B O U R D . G l o e o ­
p o r u s  p a n n o c i n c t u s  wächst nach KO TLA BA  und PO U ZAR (1964) au s­
schließlich an totem Holz (vorzugsweise Stüm pfe) von Laubbäum en, sehr selten 
an N adelbäum en. J. ER IKSSO N  (1958), der die Art erstm als in die Gattung 
Gloeoporus stellte, erwähnt aus Schweden die Besiedlung von Fichtenstüm pfen. 
Am häufigsten wurde die Art an Holz der Rotbuche gefunden, ferner besiedelt 
sie B e t u l a  p e n d u l a ,  B e t u l a  p u b e s c e n s ,  A i n u s  g l u t i n o s a ,  
A i n u s  i n c a n a ,  A c e r  p s e u d o p l a t a n u s ,  A c e r  p l a t a n o i d e s ,  
P o p u l u s  t r e m u l a ,  F r a x i n u s  e x c e l s i o r ,  C a r p i n u s  b e t u -  
l u s ,  S a l i x  s p e c .  und in N ordam erika an C a r y a .  In Europa ist 
G l o e o p o r u s  p a n n o c i n c t u s  kontinental verbreitet. D ie M ehrzahl 
der Funde wurde aus den osteuropäischen Ländern bekannt. Auch im Balkan  
(M akedon ien), Asien (S ib irien , Kaukasus, G eorg ien ), Kan ada und zahlreichen 
Staaten N ordam erikas wurde die Art festgestellt. Die Abwesenheit der Art in den 
westeuropäischen Ländern fä llt auf, obwohl hier gerade die Rotbuche weit ver­
breitet ist.
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A b b .: C M m a c o d o n  s e p t e n t r i o n a  l i s  (FR .) P. K A RSTEN ; D D R ; Neu- 
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